
Zeitschrift: Nidwaldner Kalender

Herausgeber: Nidwaldner Kalender

Band: 79 (1938)

Artikel: Die Erdrutsche in Dallenwil

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-1008085

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 17.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-1008085
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


— 49 —

tourbe, fehlte nod) bie Ortsangabe unb bie

^eit toar nur buret) ba§ 3aljr 1316 auS=

gebrüd't. ©od) ©djtohs, bas nod) unmittel»
bar unter bent (Strtbrud bon Storgarten
ftanb, tooïïte fofort ficffer fein unb berlangte
ben étbfdjtufe ju Srunnen am 9. Oejember
1315. Oaju toar aber nötig, bafe ber ©nt=
tourf nochmals abgefdjrieben tourbe, toeil er
ja bereits auf 1316 batiert toar. Oiefe 2tb»

fchrift tourbe am 9. Oe^ember 1315 jur
redjtSfräftigen Itrfunbe erhoben. Oer Gent»

tourf tourbe ptüdgettommen unb im Safere
1316 ebenfattS pr Urfunbe gemacht, in bem

er befiegelt tourbe. Safe man babei bergafe,
bie Sücfe ber fefetenben Ortsangabe 31t

fcfetiefeen, ermöglicht heute, ben Gsnttourf als
fotdjen ju erfemten. Oer Gcnttourf felber
ftammt bermutlidh1 aus llri, unb es ift an»
pnefemen, bafe ttri 1316 ben GënttourfSteçt
für feine Urfunbe abfdjreiben unb in bie
Sücfe llri fefeen tiefe unb bann ben Gent»

tourf felber bem ranghinterften Ort 9cib=
toalben überliefe, fobafe heute Sibtoatben bie
Gëfere hat, baS Ur»Originat ber erften unb
ätteften eigentlichen eibgenöffifd)ert SunbeS»
berfaffung in feinem Strdfeib p hüten.

©annalp»ßraftu>erEbau. (Einbringen bes ßebmberns unter ber Sdjüttungsbrü&e.
Arbeiter ftampfen ben Ce^nt in Sd)id)ten non 20 cm.

Me <Ecdrutfd)e in Dallemml.
SaS Safer 1936 brachte ber ©emeinbe

Saltentoil biet Ungtücf. Gcnbe Suti ging im
©ebiet ber Siebfeoftatt eine fftüfe nieber,
toetcfee nach unb nad) immer gröfeeren Um»
fang annahm unb bie unterhalb liegenben
."peimtoefen bebrohte. Ss erfolgten einige
Sacferutfcfeungen beS obtiegenben 33erg»

hangeS bom Ärättlig unb Sacfefenftein»
§orntoalb. Siefe Stutfcfee tarnen ben ganjen
©pätfommer feinburcfe nie prn ©tiïïftanb.
9m tperbft, fo gegen SDÎitte Oftober, lüften
fid) getoattige neue Staffen Gerbe unb ©djutt
unb tourben bon ben bieten nieberftrömen»
ben SBaffern bem ©at p gefdjtoemmt. Slts

bicfer „ißturp" toaste fid) baS ©efdjiebe über
bie Statten unb bebecfte toertboüeS 3Mtur=
tanb, ja bebrohte §auS unb ©tall. 2Iber
auch btefe getoattigen SSetoegungen brachten
feinen ©tiltftanb. Gcrft bie Sßinterfälte gebot
ben Sutfdjungen halt- 2>a§ Äartenbitb geigt
baS SutfdjungSgebiet unb bie bebrohten unb
berheerten §eimtoefen bom Sacfefenftein»
•Öorntoaib bis hinunter prn Slatoaffer.

9tocfe toährenb alles in 33etoegung toar,
tourbe mit ben fantonaten Arbeiten pr 33er»

hütung fpäterer Sadjrutfdjungen begonnen.
Siefe mufeten fid) aber borerft barauf be»

fdjränfen, baS SSaffer abpfeifen. Stucfe im
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wurde, fehlte noch die Ortsangabe und die
Zeit war nur durch das Jahr 1316
ausgedrückt. Doch Schwhz, das noch unmittelbar

unter dem Eindruck von Morgarten
stand, wollte sofort sicher sein und verlangte
den Abschluß zu Brunnen am 9. Dezember
1315. Dazu war aber nötig, daß der
Entwurf nochmals abgeschrieben wurde, weil er
ja bereits auf 1316 datiert war. Diese
Abschrift wurde am 9. Dezember 1315 zur
rechtskräftigen Urkunde erhoben. Der
Entwurf wurde zurückgenommen und im Jahre
1316 ebenfalls zur Urkunde gemacht, in dem

er besiegelt wurde. Daß man dabei vergaß,
die Lücke der fehlenden Ortsangabe zu
schließen, ermöglicht heute, den Entwurf als
solchen zu erkennen. Der Entwurf selber
stammt vermutlich aus Uri, und es ist
anzunehmen, daß Uri 1316 den Entwursstext
für seine Urkunde abschreiben und in die
Lücke Uri setzen ließ und dann den
Entwurf selber dem ranghintersten Ort Nid-
walden überließ, sodaß heute Nidwalden die
Ehre hat, das Ur-Original der ersten und
ältesten eigentlichen eidgenössischen
Bundesverfassung in seinem Archiv zu hüten.

Sannalp-Kraftwerkbau. Einbringen des Lehmkerns unter der Schüttungsbriicke.
Arbeiter stampfen den Lehm in Schichten von 20 om.

die Erdrutsche in dallenwil.
Das Jahr 1936 brachte der Gemeinde

Dallenwil viel Unglück. Ende Juli ging im
Gebiet der Riedhostatt eine Rüse nieder,
welche nach und nach immer größeren Umfang

annahm und die unterhalb liegenden
Heimwesen bedrohte. Es erfolgten einige
Nachrutschungen des obliegenden Berg-
Hanges vom Krättlig und Dachsenstein-
Hornwald. Diese Rutsche kamen den ganzen
Spätsommer hindurch nie zum Stillstand.
Im Herbst, so gegen Mitte Oktober, lösten
sich gewaltige neue Massen Erde und Schritt
und wurden von den vielen niederströmenden

Wassern dem Tal zu geschwemmt. Als

dicker „Plurp" wälzte sich das Geschiebe über
die Matten und bedeckte wertvolles Kulturland,

ja bedrohte Haus und Stall. Aber
auch diese gewaltigen Bewegungen brachten
keinen Stillstand. Erst die Winterkälte gebot
den Rutschungen halt. Das Kartenbild zeigt
das Rutschungsgebiet und die bedrohten und
verheerten Heimwesen vom Dachsenstein-
Hornwald bis hinunter zum Aawasser.

Noch während alles in Bewegung war,
wurde mit den kantonalen Arbeiten zur
Verhütung späterer Nachrutschungen begonnen.
Diese mußten sich aber vorerst darauf
beschränken, das Wasser abzuleiten. Auch im
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fRanbgebiet bet Ülutfcpungen murben ©nt= mit ©perrmerï meitere ©icperungen ber
mäffermtg§anlagen, Qüettfaffmtgen gemacht, ©räben p erreichen, butch Drainagen unb
metcpe mopt 2tntaß toaren, baß im fÇritp* Kanalifatianen im fRanbgebiet urtb SSet-

ting bebeutenbere iRutfcpnngen unterblieben, bauungen unb Kanatbauten im Krätttig*
©§ mürbe nun ein futturtecpnifcpes unb graben für bauernbe gute Sßafferabteitung

ein forftticpeg SBerbanungêprojeft in Angriff p forgen.
genommen. 33unb, Danton, ©emeinbe unb Set fantonale unb ber eibgenöffiftpe

Situationsfcarte über bas 5tutfd)gebiet in Dallentml.

Korporation rücfen bamit ber großen ©efapt gonbê für unberficperbare Gctementarfcpäben

p Seibe. Sie großen Arbeiten fallen bis unb biete ©penben bon SRitbürgern unb
1940 beenbet fein unb ben ferner peint» SRiteibgenoffen paben bap beigetragen, ben
gefncpten ©epöften beftmögticpe ©icßerpeit großen ©cpaben p milbern. 2tber immer
bieten, ©cpon jept finb bie ©rfotge berart, nocp fiept es böfe auê. hoffen mir, baß e§
baß bei einigermaßen günftigen Stieber* mit bereinten Kräften mögticp merbe, ba§
fcptagêberpâttniffen bie größte ©efapr ab* bermüftete Olebiet mieberum in Kulturtanb
gemenbet ift. @§ ift projektiert, im fRutfdp* umpioanbetn. hoffen mir, baß bort, mo
gebiet ungefäpr 40,000 Söeißerten p pftan* jept nocp- ©cputt unb Srecf liegt, recpt batb
gen, pfa 60 Cueltfaffungen borpnepmen, faftigeg ©rün macpfe.
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Randgebiet der Rutschungen wurden Ent- mit Sperrwerk weitere Sicherungen der
Wässerungsanlagen, Quellsassnngen gemacht, Gräben zu erreichen, durch Drainagen und
welche wohl Anlaß waren, daß im Früh- Kanalisationen im Randgebiet und Ver-
ling bedeutendere Rutschungen unterblieben, bauungen und Kanalbauten im Krättlig-

Es wurde nun ein kulturtechnisches und graben für dauernde gute Wasserableitung
ein forstliches Verbauungsprojekt in Angriff zu sorgen,

genommen. Bund, Kanton, Gemeinde und Der kantonale und der eidgenössische

Situationskarte über das Rutschgebiet in Dallenwil.

Korporation rücken damit der großen Gefahr Fonds für unversicherbare Elementarschäden
zu Leibe. Die großen Arbeiten sollen bis und viele Spenden von Mitbürgern und
1940 beendet sein und den schwer heim- Miteidgenossen haben dazu beigetragen, den
gesuchten Gehöften bestmögliche Sicherheit großen Schaden zu mildern. Aber immer
bieten. Schon jetzt sind die Erfolge derart, noch sieht es böse aus. Hoffen wir, daß es
daß bei einigermaßen günstigen Nieder- mit vereinten Kräften möglich werde, das
fchlagsverhältnissen die größte Gefahr ab- verwüstete Gebiet wiederum in Kulturland
gewendet ist. Es ist projektiert, im Rutsch- umzuwandeln. Hoffen wir, daß dort, wo
gebiet ungefähr 40,000 Weißerlen zu pslan- jetzt noch Schutt und Dreck liegt, recht bald
zen, zirka 60 Quellfassungen vorzunehmen, saftiges Grün wachse.
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Xeilanfid)t ber 9?utfd)ungen oon Dallentoil, um Uiitte Oktober 1936.

6tonf*r Uïritfàt
SEßenn b'<Stonfcr=9Jicitfc^i 5'(£f)i(e gettb,
be luâgib'ê fromm bor abbe.

Sôemt'ë uf=um Sßlafs jung SBuäbc g'felfnb,
foitb b'SÄeitfdji ofc gttobbe.

9lâd)të e 33litf
unb linggë e ,8Wid,

gonj fjeintlid) tiän fi lacfje.
9iur Wenn be b'SBuäbe b'Strafj berftenb,
aë b'lOiettfcfji nib berbii gat) rfjenb,
Woi Wcnb be b'ajieitfdii madje?

SBenn b'©taufer=3Reitfd)i j'gljilWi genb
lanb'ë b'gremmigfeit berljetme.
SBenn b'EItere nib mittue Wcnb,
be gccnb fi ijalt im ©'fjeirne.

Uiê unb bruiê
jum Çuiëli uië
mit alt'ne fdjecne Sacfje.
9îur Wenn be b'Sitäbe b'Straf, berftenb,
aê b'9Reitfd)i nib berbii gaf) cfjettb,

Waê Wenb be b'9Reitfd)i madje?

SBtenn b'StanfersSMeitfdji djilte Wenb,

lanb'ë b'SBorljäng fdjeen beginne,
aë b'SBuäbe, Wo go tanje genb,

g'feljnb iljreê Siädjtli brinne.

fRote Söii
unb Wiifje fflii,
ë'ifd) ai nu ebbië badje!
9iitr Wenn be b'Sßuäbe Wiiter genb
unb b'SReitili la Warte leub,
Waê Wenb be b'ïlîeitfdji madje?
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Teilansicht der Rutschungen von Dailenwil, um Mitte Oktober 1936.

Stanser Meîtsthî âdlî.
Wenn d'Stanser-Meitschi z'Chile gend,
de luägid's fromm vor abbe.

Wenn's uf-um Platz jung Buäbe g'sehnd,

fand d'Meitschi afe gnabbe.

Rächts e Blick
und linggs e Zwick,
ganz heimlich tiiin si lache.

Nur wenn de d'Buäbe d'Straß verstend,
as d'Meitschi nid verbii gah chend,

was wcnd de d'Meitschi mache?

Wenn d'Stanser-Meitschi z'Chilwi gend
land's d'Fremmigkeit derheime.
Wenn d'Eltere nid mit-ne wcnd,
de gand si halt im G'heime.

Uis und druis
zum Huisli uis
mit all'ne scheene Sache.

Nur wenn de d'Buäbe d'Strah verstend,
as d'Meitschi nid verbii gah chend,

was wend de d'Meitschi mache?

Wenn d'Stanser-Meitschi chilte wend,
land's d'Vorhäng scheen der-hinne,
as d'Buäbe, wo go tanze gend,
g'sehnd ihres Liächtli brinne.

Rote Wii
und wiiße Wii,
s'isch ai nu ebbis bache!

Nur wenn dc d'Buäbe wiiter gend
und d'Meitili la warte lend,
was wend de d'Meitschi mache?


	Die Erdrutsche in Dallenwil

